
und Periodizität, die er benutzte, gibt ein Bild von einer „Wellen-Entwicklung" 
wider. Darin setzt sich objektiv die Tendenz zum Suchen einer Art von ökonomi­
scher Führung durch, die den tschechoslowakischen Bedürfnissen entsprechen oder 
den Raum zur Realisierung von wenigstens einigen natürlichen Bedürfnissen frei 
machen würde. Erst auf Grund dieses breiteren Einblickes läßt sich der Zwist ver­
folgen, der sich innerhalb der tschechoslowakischen Ökonomik abspielte, zwischen 
der erwähnten Tendenz und ihren äußerlichen und innerlichen Hindernissen und 
Gegnern. 

München K a r e l K a p l a n 

Zdeněk H uňáč ek , Rechtliche Aspekte der Kooperation in der Landwirt­
schaft der ČSSR und der DDR. Ein komparativer Beitrag zum sozialistischen 
Agrarrecht. 

Duncker & Humblot in Kommission, Berlin 1977, 136 S. (Osteuropastudien der Hoch­
schulen des Landes Hessen. Reihe 1. Gießener Abhandlungen zur Agrar- und Wirtschafts­
ordnung des europäischen Ostens. Bd. 83). 

Der Verfasser führt mit dieser Veröffentlichung seine Arbeiten über das tsche­
choslowakische Agrarrecht fort. Das Buch schließt an die 1974 als Band 66 der­
selben Reihe erschienene Untersuchung des Autors über „Rechtliche Aspekte der 
Kooperation in der tschechoslowakischen Landwirtschaft. Ein Beitrag zum sozia­
listischen Agrarrecht" an. Die Arbeit wird aber in zweifacher Hinsicht weiter­
geführt. Einmal werden die wichtigen gesetzlichen Neuregelungen über das land­
wirtschaftliche Genossenschaftswesen sowie über die landwirtschaftliche Boden­
nutzung, die in der Tschechoslowakei zum 1. Januar 1976 in Kraft getreten sind, 
behandelt. Außerdem wird ein Vergleich zwischen den Rechtsformen der Koope­
ration in den Landwirtschaften der ČSSR und der DDR durchgeführt, wodurch 
einerseits die allgemeinen Entwicklungslinien, andererseits aber auch die spezi­
fischen Besonderheiten der Rechtsentwicklung in den beiden Ländern deutlich 
werden. 

Die Untersuchung läßt erkennen, daß das LPG-Recht sich immer stärker in 
Richtung auf ein allgemeines sozialistisches Agrarrecht fortentwickelt. Nach dem 
Abschluß der Kollektivierung in der Landwirtschaft war die Entwicklung in den 
beiden Ländern einerseits durch eine erhebliche Konzentration durch den Zusam­
menschluß von LPGs, andererseits aber durch eine Förderung der Spezialisierung 
gekennzeichnet. Der gleichzeitig mit diesem Prozeß verlaufenden staatlich gelenk­
ten Kooperation ist die Aufgabe gestellt, die spezialisierten Produktionszweige 
wieder zu integrieren. Sowohl die ČSSR als auch die DDR haben für die Koope­
ration in der Landwirtschaft ein rechtliches Instrumentarium entwickelt. Nach 
Vorbemerkungen über die Methode der Agrarrechtsvergleichung und über den 
Rechtszweig Agrarrecht im System des sozialistischen Rechts (S. 7—18) stellt der 
Verfasser zunächst die durch die tschechoslowakischen Gesetze Nr. 122/1975 und 
Nr. 123/1975, beide vom 13. November 1975, getroffene Neuregelung des Rechts 
der Landwirtschaftlichen Einheitsgenossenschaften und des Rechts der Nutzung 
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des landwirtschaftlichen Grund und Bodens dar. Besonders angesprochen wird 
dabei die Kooperation der landwirtschaftlichen Einheitsgenossenschaften unter 
rechtlichen und agrarpolitischen Aspekten; sie hat in dem Gesetz Nr. 122/1975 in 
einem besonderen Abschnitt ihre Regelung gefunden (S. 18—37). 

Hieran schließt sich ein Vergleich der Entwicklung der agrarpolitischen Kon­
zeptionen und der Agrargesetzgebung in der ČSSR und der DDR von der Kol­
lektivierung bis zur Gegenwart im Hinblick auf die landwirtschaftliche Koope­
ration an. In ihren Grundlinien stimmt die Entwicklung in beiden Ländern weit­
gehend überein, wodurch der sowjetische Einfluß erkennbar wird. In Einzelheiten 
weist aber die Rechtsentwicklung doch gewisse Unterschiede auf, die die unter­
schiedliche Ausgangssituation beider Staaten nach dem Zweiten Weltkrieg sowie 
gewisse abweichende Rechtstraditionen widerspiegeln (S. 37—64). 

Die Veröffentlichung enthält nicht nur eine gründliche Information über das 
Recht der landwirtschaftlichen Kooperation in der ČSSR und der DDR, sondern 
auch über die neuen Rechtsgrundlagen für die Landwirtschaftlichen Einheitsgenos­
senschaften und die landwirtschaftliche Bodennutzung in der tschechoslowa­
kischen Gesetzgebung. Förderlich für eine nähere Befassung mit dem tschecho­
slowakischen Agrarrecht ist für den nicht sprachkundigen Interessenten die Wie­
dergabe einer deutschen Übersetzung der beiden tschechoslowakischen Gesetze 
Nr . 122/1975 und Nr . 123/1975 im Anhang. 

Göttingen W o l f g a n g W i n k l e r 

Jaroslav Mlýnský, Ünor 1948 a akční výbory Národní fronty [Der 
Februar 1948 und die Aktionsausschüsse der Nationalen Front]. 

Verlag Academia, Prag 1978, 224 S. (23 Abb.). 

Anders als in der Oktoberrevolution des Jahres 1917 in Rußland verlief 1948 
in der Tschechoslowakei der Konflikt in der Form einer „friedlichen Machtüber­
nahme durch die Arbeiterklasse, ohne bewaffneten Zusammenstoß", der revolu­
tionäre Prozeß wurde nach den Worten des Verfassers auf „verfassungsmäßigem, 
demokratischem und parlamentarischem Weg" gelöst. Die Besonderheit des tsche­
choslowakischen Weges sieht er im Einsatz der Aktionsausschüsse der Nationalen 
Front, jener „spezifischen Instrumente der friedlichen Liquidierung der Macht­
positionen der Bourgeoisie", die innerhalb weniger Tage in allen Betrieben, Äm­
tern und Institutionen, allen Vereinen, Organisationen und politischen Parteien 
aufgebaut wurden und in den Februar-Tagen des Jahres 1948 die faktische Macht 
im Staat an sich rissen. In dieser Politik, die eine Spaltung des bürgerlichen Lagers 
in kompromißbereite und ablehnende Gruppierungen zum Ziel hatte, erblickt 
Mlýnský eine neue Form des Klassenkampfes und einen dauernden Beitrag der 
Kommunistischen Partei der Tschechoslowakei für Theorie und Praxis der inter­
nationalen revolutionären Bewegung. 

Das 1. Kapitel enthält einen Überblick über die Entwicklung der Nationalen 
Front in der Tschechoslowakei, angefangen mit den Versuchen zur Schaffung einer 
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